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Wie kam es, dass Sklaven in der Antike mal als Menschen, mal als Sachen angesehen 

wurden? Waren Sklaven eine homogene Gruppe? Und warum spielte eine bestimmte 

Kopfbedeckung eine so große Rolle im Leben eines Sklaven? In dieser Unterrichtsein-

heit erarbeiten die Schülerinnen und Schüler zunächst die rechtlichen Grundlagen der 

Sklaverei. Sie prüfen, ob das Bild vom „Freiheitskämpfer“ Spartacus haltbar ist, und er-

kennen schließlich, dass in der Antike kaum jemand die Institution der Sklaverei grund-

sätzlich infrage stellte.
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Der Sklave als Mensch

Der kaiserzeitliche Jurist Gaius (2. Jahrhundert n. Chr.) systematisiert in seiner „Einfüh-

rung in das römische Recht“ (Institutiones) das Personenrecht folgendermaßen:

Omne autem ius, quo utimur, vel ad personas pertinet vel ad res vel ad actiones. Sed 

prius videamus de personis. Et quidem summa divisio de iure personarum haec est, 

quod omnes homines aut liberi sunt aut servi. Rursus liberorum hominum alii ingenui 

sunt, alii libertini. lngenui sunt, qui liberi nati sunt; libertini, qui ex iusta servitute 

manumissi sunt.

1

2

3

4

5

1 actio, onis (f) hier: Klage(recht)

2 videre de jmd./etw. ins Auge fassen

divisio, onis (f) Einteilung

3 ingenuus, a, um frei geboren

4 libertinus, a, um freigelassen

5 manumittere aus Sklaverei) freilassen

Omne autem ius, 

quo utimur, 

vel ad personas pertinet vel ad res vel ad actiones. Sed prius videamus de personis.

Et quidem summa divisio de iure personarum haec est,

quod omnes homines aut liberi sunt aut servi.

Rursus liberorum hominum alii ingenui sunt, alii libertini.

lngenui sunt,

qui liberi nati sunt;

libertini, 

qui ex iusta servitute manumissi sunt.

5

10

3 actio, onis (f) hier: Klage(recht)

videre de: jmd./etw. ins Auge fassen

4 divisio, onis (f) Einteilung

6 ingenuus, a, um frei geboren

libertinus, a, um freigelassen

10 manumittere aus Sklaverei) freilassen
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Freiheit und Sklaverei (Inst. 1,3)

Im einführenden Teil der Gesetzessammlung „Corpus Iuris Civilis“, die unter Kaiser 
 Justinian (527–565 n. Chr.) erstellt wurde, werden Freiheit und Sklaverei folgender-
maßen voneinander unterschieden (Inst. 1, 3):

Summa itaque divisio de iure personarum haec est, quod omnes homines 

aut liberi sunt aut servi. Et libertas quidem est, ex qua etiam liberi vocantur, 

naturalis facultas eius quod cuique facere libet, nisi si quid aut vi aut iure 

prohibetur. Servitus autem est constitutio iuris gentium, qua quis dominio 

alieno contra naturam subicitur.5

1 Summa … servī Dieser Satz ist fast wörtlich von dem Juristen Gaius übernommen

3 facultās, ātis (f) Möglichkeit

libet (m. Dat.) es gefällt jemandem

nisi hier: außer

4 cōnstitūtiō, ōnis (f) hier: Bestimmung

iūs gentium, iūris gentium (n) Völkergemeinrecht

dominium, ī (n) Herrschaft, Eigentum

Arbeitsaufträge

Wortschatz
1. Erschließe den Text vor, indem du Wörter zum Wortfeld „Freiheit/Unfreiheit“ markierst.

Übersetzung
2. Übersetze den Text.

Interpretation
3. Stelle tabellarisch die Unterschiede zwischen „Freien“ und „Sklaven“ gegenüber.

Freie Sklaven
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Die manumissio vindicta
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Arbeitsaufträge

Bildanalyse

1. Beschreibe die abgebildeten Personen und ihre Handlungen.

2. Stelle Vermutungen über den Inhalt und Ablauf einer manumissio vindicta an.

Interpretation

3. Vergleiche deine Vermutungen mit folgendem Text des Historikers Livius  

(59 v. Chr.–17 n. Chr.), der die manumissio vindicta aitiologisch (= von der Ent-

stehung her) folgendermaßen erklärt (Liv. ab urbe condita 2, 5, 10):

Ille primum dicitur vindicta 

liberatus; quidam vindictae 

quoque nomen tractum ab 

illo putant; Vindicio ipsi no-

men fuisse. Post illum ob-

servatum, ut qui ita liberati 

essent in civitatem accepti 

viderentur.

Jener [gemeint ist ein Sklave, der 508/7 v. Chr. eine 

Verschwörung gegen die gerade erst gegründete rö-

mische Republik aufdeckte] wird als Erstes „durch 

die Berührung mit dem Stab“ Freigelassener ge-

nannt; einige glauben sogar, dass auch der Name 

der „vindicta“ (Freilassungsstab) von jenem abgelei-

tet sei: Er selbst habe den Namen Vindicius getra-

gen. Nach jenem wurde es Sitte, dass die auf diese 

Weise freigelassenen Personen in die Bürgerschaft 

(und das Bürgerrecht) aufgenommen schienen.

M 8 
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 Beispielhafte Darstellung:

Herr (dominus)

Recht über Leben und Tod 

(ius vitae necisque)

Sklave (servus)

Sklave gewinnt für 

den Herrn dazu

Sachen (res)

Lösungsvorschläge zu M 5

1. Nach dem Entscheid der römischen Juristen ist der Baumbeschneider bei öffentli-

chem wie privatem Weggelände verpflichtet, Schadensersatz zu leisten, da er (grob) 

fahrlässig handelt, wenn er ohne Warnung einfach einen Ast nach unten fallen lässt.

2. Bei dieser Konstellation wird ganz klar zwischen „Vorsatz“, also der bewusst in Kauf 

genommenen Schädigung, und „Fahrlässigkeit“ unterschieden. Die Stelle wird wie 

folgt fortgesetzt: … dolum dumtaxat praestare debet: ne immittat in eum, quem 

viderit transeuntem. Nam culpa ab eo exigenda non est, cum divinare non potuerit, 

an per eum locum aliquis transiturus sit.

 … muss er lediglich Vorsatz vertreten: [nämlich], dass er [den Ast] nicht auf jemanden 

herunterwirft, den er hindurchgehen sieht. Denn Sorgfalt [im Sinne von bewusster Ein-

dämmung fahrlässigen Verhaltens] darf von ihm nicht gefordert werden, da er nicht 

vorhersehen konnte, ob irgendjemand durch dieses Gelände hindurchgehen würde.

3. Die Vertiefungsaufgabe dient der Bewusstmachung, dass ähnliche Prinzipien auch 

noch im heutigen Recht gelten, auch wenn es natürlich nicht mehr Sklaven als 

Gegenstände gibt. Das Erbe des römischen Rechts wird dadurch deutlich gemacht. 

Nach modernem deutschem Zivilrecht sind vorsätzliche und grob fahrlässige Hand-

lungen, die dadurch die notwendige Sorgfaltspflicht verletzen, mit Folge der Schädi-

gung mit Schadensersatzforderungen versehen. In der Gerichtsverhandlung sollten 

also die Schülerinnen und Schüler klären, ob es sich um Vorsatz, grobe oder nur 

leichte fahrlässige Handlung handelte.
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